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I 30000 Russen gefangen!

Bei den großen Kämpfen in denen
die russische Armee in Ostpreußen
bei TannenLerg, Hohenstein, Ortels-
burg geworfen wurde , gerieten nach
vorläufiger Schätzung über dreißig-
tausend Russen mit vielen hohen

Offizieren in Gefangenschaft.
- ' ( Wolfs -Büro . )

Das Seegefecht in der Nordsee
SBerlttt , 30. Aug. Bon dem Untergang des' Torpedo¬

bootes „V 187« in dem' Treffen Sei Helgoland wird nns amt-
"ch ein Bericht eines' Augenzeugen zur Verfügung gestellt, der
ettt  der Festhaltung würdiges Bild vom Verlust dieses Schiffes
entwarft. Zuerst wurde das Boot vom Norden her angegriffen,
,nd bald sah es sich von allen Seiten umringt von den englischen
^orpedobootszerstö 'rern und Unterseebooten , „V 187", auf dem sich
^ußer dem Kommandanten auch der FlottMenchef befand , wehrte
Nch mit allen Kräften gegen die Uebermacht, verlor aber bald
ewen Teil seiner Bewegungsfreiheit , Das Boot drehte im seind-
nchen Feuer auf den Feind zu, um mit ihm in ein Passiergesecht
M .kommen, wurde aber unter dem Hagel der Geschosse bald
Srnz manövrierunfähig .Um eS nun nicht dem Feinde
7? die Hände fallen zu lassen, wurde im Innern des Bootes eine
Sprengung vorgenomtnen . Das Bovt sank rasch, und während
°es Sinkens noch bediente die Bemannung bis zum letzten Augen-

die noch brauchbar gebliebenen Geschütze. Feuernd sank das
^vot in die Tiefe. Der Flottillenchef Kapitän Balkis und der
Kommandant Kapitänlentnant Lechler fanden den Heldentod. Deni
tourt gebührt die vollste Anerkennung  dafür , daß er, un¬
beachtet der Gefahren , seine Beiboote aussetzte, um die Lebenden
Ufzuneymen. Als er hiermit noch beschäftigt war , nahten sich

deutsche Streitkräfte . Er mußte sich zurückziehen und die eigenen
^eiboote treiben lassen. Aus diesen wurden die deutschen .Ge¬
arteten aus unsere eigenen Schiffe übernommen.

Auf den Donner der Schiffsgeschütze vor Helgoland hin
S te  der deutsche Kreuzer „ Ariadne"  unserem schwachen
^orp ^stengefccht zu Hilfe. Als er in der Borpvstcnlinic ankam,

tte sich der Feind schon gegen Westen zurückgezogen. Das
schiss nahm . die Verfolgung auf und bestrebte sich, die Fühlung

U dem Feinde wieder zu gewinnen , um, wenn möglich, diesen
Mp Kampf zu stellen. Wötzlich sah er einen anderen  d e u t-

lchen Kreuzer mrt zw er englischen Panzerkreuzern
Lronschiffklasse von 27000 Tonnen mit je acht 34.3 Zenti¬

meter-Geschützen chm Kampfe. „Ariadne " kam zur Unterstützung.
«N Treffer in den vorderen Kesselraum setzte aber bald die Hälfte
er. Kessel außer Betrieb , so daß das Schiff nur mit 16 See-

perlen laufen konnte. 'Noch! eine halbe Stunde dauerte der un-
^eiche Kampf, dann war das Achterschiff in Brand geschossen,
pd der Brand dehnte sich bald auf das ganze Vorderschiff
us. Dre vordere Munitionskammer konnte noch unter Wasser

^letzt werden, bei der hinteren war das nicht mehr möglrchs
Der Feind hatte inzwischen nach Westen ab gedreht.  Die

("krradne" war aber dem Untergang geweiht. Die Mannschaft ver-
pwmelte sich auf 'dem vorderen Deck und brachte, getreu der

verlieferung unserer Marine , drei Hurras aus den allerhöchsten
^egsherrn aus . Dann erklang das Flottenlied , und unter dem
, ^ ng> „Deutschland, Deutschland über alles « wurde das Schiss
p ^ ollständiger Ordnung verlassen. Zwei deutsche Schiffe, die
zwischen herangekommen waren , nahmen die Mannschaft auf,
. uhrend die „ Ariadne " in den Fluten versank. Bon der Besatzung
Pw, soweit bisher festgestellt werden konnte, ihr erster Offizier,
Korvettenkapitän F r a n ck, der Schiffsarzt Ritter v. B o x b e r g e v,
fer  Wachtingenteur H e lb ing und ungefähr 7 0 Mann ge¬
ilen.  Die Zahl der Verwundeten ist groß . Dieses Verhalten
^ Mannschaft in einem unglücklichen Kampf und das Zugeständ-

des Feindes , daß er schwere Beschädigungen erlitten hat,
^Ugen für dre Tüchtigkeit und den Kampfesmut unserer Marine.

• - ■

Franzosen und Engländer verwenden
Dum-Dum-Geschosse

^ Berkr n, 30. Aug. (Amtlich.) In Löngwy ist jeine maschinelle
Vorrichtung vorgefunden worden , welche dazu diente , Gewehr- und
^rabinergeschosse oben abznplatten und mit einer von der Spitze
Machenden trichterförmigen Ausbohrung zu versehen. In den
Elchen französischer und englischer Soldaten fand man zahlreiche
^lN -Dum -Geschosse, d. h. Hohl- oder Bleispitzengeschosse. Durch
jif Entfernung eines Teiles des aus Hartmetall bestehenden Ge-
pwßniantelspitze tritt bei dem Aufschlagen der weichere Geschoß-
chn nach vorne heraus , schlügt sich breit und verursacht besonders
Wusame , mit unnötigen Leiden verbundene Verwundungen,
tzsitschland steht sich genötigt , mit den allerschärfsten Maßregeln
Kugehen , wenn diese durch Völkerrecht (vergl . insb . Art . 23

1 c der Haager .Landkriegsordnung ) verbotenen Geschosse von
"leren Feinden noch weiter verwendet werden sollen.

' * ' - 9
* Kriegserklärung Österreichs an Belgien

j,' ' Wien,  27 . Aug. Die österreichische Regierung hat Belgien
Krieg erklärt,  dem belgischen Gesandten wurden die
zugestellt . Die Kriegserklärung toirb1 damit begründet , daß

, "gien ben Feinden der Monarchie , Frankreich , England und Rußj-
Hilfe, leistet, sowie jmit der schlechten Behandlung , die öfter -,

reichischen Beamten und Staatsbürgern unter den Augen der
Mitglieder des Königshauses zuteil wurde . Den Schutz der öster¬
reichischen Untertanen in Belgien übernimmt die amerikanische
Gesandtschaft. , , ,

Die groste Schlacht in Galizien
Wien,  29 . Aug. Das Kriegspressequartier meldet amtlich:

Tie seit dem 26. August tobende große Schlacht dauert fort . Tie
Lage unserer Truppen ist günstig.  Das Wetter ist warm und
sonnig.

Ter Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Abendblattes«
meldet aus dem Kriegspressequartier : Gleichzeitig mit dem An¬
griff auf Ostpreußen unternahmen die Russen einen Vorstoß gegen
Brodv und den Fluß Zbrucz . Andere russische Kräfte sind zwischen
Weichsel und Bug bei Krasnik  von uns geschlagen worden.
Tie feindliche Haupttruppe drang auf die Linie Rawarnska-
Zloczow vor . Sowohl hier als am Zbrucz sind erbitterte Kämpfe
im Gange . Der linke Flügel  unserer .Mittelgruppe dringt
bet Zolkiew-Rawaruska siegreich  in voller Offensive vor.
Zwischen Weichsel und Bug am rechten Flügel dauern die Kämpfe
fort . Die Schlachtfront beträgt 400 Kilometer . Trotz der günstigen
Situation unserer Truppen ist eine lange Dauer der Schlacht
vorauszusehen.

Ein zweitor Sieg bei Krasnik
4 Wien,  30 . Aug. So weit sich bis gestern mittag über¬

blicken ließ, ist das große Ringen unserer Armee mit den Haupt-
kräften des russischen Heeres noch nicht zur Entscheidung
herangereift . Nur die Erfolge der von dem General der Kavallerie
Viktor Tankt  in der Schlacht bet Krasnik siegreich geführten
Armee sind bereits einigermaßen übersehbar.

In der zweiten Schlacht  vom 27. August, die durch die
heldenmütige Erstürmung der stark befestigten Stellung auf den
Höhen von Ni edrzwicaduza  gekrönt war , gelang es, die
bei Krasnik zurückgeworfenen russischen Kräfte und herangeführteü
Verstärkungen , im 'ganzen etwa zähn Divisionen von sechs ver¬
schiedenen Korps , neuerlich zu schlagen.  Eines unserer
Korps nahm bei dieser zweiten Schlacht einen General , einen
Obersten, drei sonstige Stabspersonen , 40 Offiziere und rund 2000
Mann gefangen . Ferner wurde wieder sehr viel Kriegsmaterial
erbeutet.

Weitere Einzelheiten über die grohe Schlacht
Wien,  30 . Aug. Der Berichterstatter des „Wiener Neuen

Tagebl ." meldet aus wem Hauptquartier : Die große Schlacht
ist heute am vierten Tage in vollem Gange . Sie sieht gut für
uns . Die linken Flügeltruppen rücken gegen Lublin und Zamocs
langsam , aber sicher vor , stoßen aber immer wieder auf neue
verschanzte Gegner . Anstelle von Frontalangriffen sind zeit¬
raubende Uingehungen notwendig . T-rei Zügen des Infanterie-
Regiments Nr . 72 gelang ein rascher Frontalangriff-
bei welchem zwei russische Hauptleute , 6 Subalternoffiziere unb
470 Mann gefangen genommen wurden . Die Truppcnäbteilungen
zwischen dein Bug und Wieprz griffen eine russische Division mit
Erfolg an . sodaß sie nur unter dem Schutz der Nacht entkam.
— Generalstabshauptmann Rockmann  ist mit seinem Flugzeug
ab g e stü rz t und getötet worden . Das „ Armceverordnnugsblatt "'
veröffentlicht gerade heute eine Auszeichnung Rockmanns für her¬
vorragendes tapferes Verhalten vor dem Feind.

Amtliche Untersuchung der belgischen Greuel
Berlin.  26 . Aug. Zum Reichskvmmissar zur Durchfüh¬

rung der durch den Aufruf vom 18. August 1914 eingeleiteten
Erortcrtungen über die belgischen Gewalttaten gegen Deutsche
cst der frühere Direktor im Reichsamt des Innern Just bestellt
worden . Seine Geschäftsstelle befindet sich im Dienstgebäude des
Rerchsamts des Innern , Berlin W 8, Wilhelmstraß e 74.

ÖsterreichischeFlüchtlinge werden zur Rückkehr
ausgefordert

.Berlin,  29 . Aug. Der Magistrat von Osterode in Ost-
vreußen telegraphiert , daß sämtliche Flüchtlinge zurückkehren
können, da der Feind gejchlagen ist.

Vaterländisches Beispiel der Rheinländer
Berlin.  28 . Aug. Mit leuchtendem Beispiel sind die Stadt

Köln und die Rheinprovinz den vom Kaiser zur Hilfe aufgernfenen
provinziellen und städtischen Verbänden vorangeeilt und haben
dein Minister des Innern je hunderttausend Mark für die ost¬
preußischen Landsleute zur Verfügung gestellt. — Unter den Be¬
weisen der Treue , die Alldeutschland in der Stunde der Gefahr
starker verbindet als je, werden diese ersten Beweise der Dankbar¬
keit des Vaterlandes den schwerbedrüngten Ostpreußen unvergeßlichbleiben.

Frauen und Kinder in Kiautschou in Sicherheit
Berlin,  29 . Aug. (Arptlich.) Während in ganz Deutsch¬

land das wärmste Interesse besteht an dem heldenmütigen
Kampfe, welchen die tapfere Marinebesatzung von Tsingtaii gegen
die japanisch-englische Uebermacht bis zum Aeußersten durch¬
kämpfen wird , t |f zugleich tiefe menschliche Teilnahme verbreitet
an dem Schicksal der Frauen und Kinder , die sich in der Kolonie
befanden . Es wird deshalb überall das Gefühl dzx Beruhigung
und Genugtuung erwecken, daß es nach! zuverlässigen Nachrichten
gelungen i,t , die Familien aus Tsingtau zu entfernen und nach
neutralen chinesischen Gebieten zu bringen . Inzwischen dürften
sie bereits in Schanghai eingetrvffen sein. Seitens der Marine-
Verwaltung ist rechtzeitig alles veranlaßt wordeii , um diese Fa¬
milien 'mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise zu unterstützen.

Zurückgenommene Verleumdung
Berlin,  29 . Aug. Die „Tägliche Rundschau« bringt in

ihrer heutigen Morgenausgabe folgende Erklärung:
„Mir haben im Juni 1914 in zwei 'Artikeln das Ver¬

hältnis des Zentrums zu denk Petroleumgesetzentwurs besprochen.
Wir nehmen Veranlassung , folgendes zu erklären : Es hat uns
die Absicht ferngelegen , der Zentrumsfraktton oder ihrem Herrn
Vorsitzenden den Vorwurf zu machen, daß sie mit Rücksicht auf
metallische Interessen der Partetkasse das Petroleummonopol hab^
zu Falt bringen wollen .« : . , , , . , ; , . ,,, , , '

Deutsche Truppen in Velgisch-Kongo -~
Rotterdam,  30 . Aug. Eine Depesche aus der Hauptstadt

des französischen Kongo, meldet den Einmarsch deutscher
Truppen rn Belg i.sch Kvnav , ' '

Mtige Mitteililiiz an nufere Wannenten!
Tu von heute an bessere Bahnverbin¬

dungen  eingesührt werden , so wird hoffentlich
auch der Versand  der „Rhein . VoWzeitung«
wieder pünktlich erfolgen können. Unsere Zei¬
tung muß jetzt in sämtlichen Agenturen
und Po störten am Drucktage nachmittags
frühzeitig eintreffen.

Mit plötzlichen Abänderungen  des Fahr¬
planes muß jedoch stets gerechnet werden.

*

Telephon betreffend!
Unsere geehrten Monnenten , Mitarbeiter und ■

Geschäftsfreunde machen wir darauf aufmerk¬
sam,  daß unser Redaktions - Fernsprecher  ,

Nr. 6030
a auch an das Bezirks -Fernsprechnetz ange-
' i schlossen ist. , ;

Redaktion und Verlag

Erwartung des deutschen Angriffs auf Petersburg
Auf dem Wege über Kopenhagen erhält „Storo Polskie" die

Nachricht, d-aß: man sich! in Rußland mit dem Gedanken eines
deutschen Vormarsches uilf Petersburg  abgefunden
hat . Sämtliche Archive werden von Petersburg nach Moskuu
gebracht, ebenso die Kostbarkeiten und das Gold ans der Staats¬
bank. Das Kriegsministerium beschloß, Petersburg zu be¬
festigen.  Sämtliche W a l d u n g e n um Petersburg werden
gefällt . i ' , i | : j [ I ' ; i , «

Wer die Behandlung von Gefangenen
Berlin,  29 . Aug. Ein Erlaß des Ministers des Innern

an die Regierungspräsidenten macht darauf aufmerksam ', daß beim
Transport fraiizösischer Kriegsgefangener bereits Ungehörigkeiten
vorgekommen sind. Gefangene sind nicht nur ebenso gut , beson¬
ders auch mit Liebesgaben , bewirtet worden , wie die deutschen
Truppen , sondern es haben auch Damen um Postkartenunter¬
schriften und Ueberlassung von Andenken gebeten. Solchen Vor-
kornmnissen gegenüber weist der Minister darauf hin, daß seitens
der Linienkommandanturen die Bahnhoss 'komw'andantnrLN
Bahnhofsvorsteher angewiesen sind, dafür zu sorgen, daß uuver-
wnndeten Kriegstzefaugeuen !— gleichgiltia pjb Offiziere oder Mann^
schäften i— freiwillige Liebesgaben unter keinen Umständen Ver¬
abreicht werden . Ties sei nur bei verwundeten Kriegsgefangenen!
gestattet . Tie Bahnhöfe , auf denen .Kriegsgefangenentransporte
längeren Aufenthalt haben, werden äbgesperrt , sodaß ein Verkehr
zwischen dem Püb 'likum und den Kriegsgefangenen nicht statt-
finden kann. Die Polizeibehörden haben die Bahnhofslbeamten bei
der Durchführung dieser Maßnahmen zu unterstützen. Das Auf-
suchen der Gefangenenlager durch>das Publikum ist, wie der Erlaß
ferner betont , unbedingt verboten , und es ist überhaupt mit Nach--
druck dahin zu wirken , daß die erwähnten , im Hinblick auf die
Behandlung deutscher Staatsangehöriger durch die feindliche Be¬
völkerung ganz unwürdigen Vorkommnisse sich nicht wiederholen.

Frauen » reist nicht in das Etappengebiet
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps

warnt davor , daß Frauen oder weibliche Verwandte gefallener
oder verwundeter Offiziere in das Operations - oder Etappengebiet
Über die Linie Luxe'mburg -Metz-Straßjburg hinausreisen , da die
Militärbehörden nicht in der Lage find , fstr ihre Sicherheit ein-
zustehen. . >i • • / , ■ • ' ,- - . . - v - ■v ; "

Werführung der Leiche des Erbprinzen Luitpold
München,  29 . Ang. Heute abend erfolgte die Ueberführung

der Leiche des verstorbenen Erbprinzen Luitpoid von Berchtesgaden
nach München. Vom Hauptbahnhof bewegte sich der Leichenzug,
welchem die nächsten beteiligten Leidtragenden in geschlossenen
Wagen vorausfuhren , nach der Cajetan -Hofkirche bei der Residenz,
wo die Aufbahrung erfolgte . Dieser ivohnten der König und die
Königin , sowie die nicht im Felde stehenden Prinzen und die
Prinzessinnen des königlichen Hauses bei . Die Straßen , welche
der Trauerzug passierte , umsäumte eine zahlreiche Menschenmenge,
Der in Feindesland stehende Kronprinz Rupprecht hatte am Sarge
seines Sohnes einen prächtigen Kranz '{mit Widmung nieder
legen lassen. , -*• w y '

Handeln nicht trauern!
München,  29 . Aug. Der Kronprinz Rupprecht von Bayern

richtete anläßlich des Hinscheidens seines Sohnes , des Erbprinzen
Luitpold , an den König ein Telegramm , das mit den Worten,
schließt:>Die Pflicht heischt jetzt handeln , nicht trauern . H \>
. - ■■- - .. - 'T: , ,

i}; _ x' ]
Französische Voreiligkeiten

• ' Straßburg,  30 . Aug. Der „Straßburger Neuen' Z'eT»!
tung « ward aus Mülhausen  vom 28. August berichtet : Ueöer
den zurückgeschlagenenVorstoß der Franzosen auf das ' Elsaß wird'
nachträglich noch bekannt , Haß die Franzosen , die Mülhausen !'
achtzehn Stunden besetzt hielten , eine große Wagenladung fran¬
zösischer Gesetzbücher mitgebracht hatten , sowie weitere Bagage!
mit französischen Schülbüchern und Atlanten ; in. diesen war;
Elsaß -Lothringen als ein Teil 'der französischen Republik ein- ,
gedruckt. Im Rathaus ' zu Mülhausen war bereits ' ein sranzösts-
sches Anshebungsbüro eingerichtet und fran ;ö>Kche APappen warejt
un den Massenschränken.angebracht worden. ^
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Ein Ang stmini sterium in Frankreich
Paris , 27. Aug. In der Absicht, dem Ministerium eine

breitere Basis zu geben, überreichte Ministerpräsident Viviani
gestern dem Präsidenten ein En tlassun gs gesuch des gan¬
zen Kabinetts.  Ter Präsident nahm an und beauftragte
Biviani mit der Neubildung  des Ministeriums . Abends unter¬
breitete Biviani dem Präsidenten folgende Ministerliste : Präsident¬
schaft: Biviani, - Justiz : Briand ; Auswärtiges : Telcassö ; Inneres:
Malvy ; Krieg : Millerand ; Marine : Angagnenr ; Finanzen : Ribot;
öffentlicher Unterricht : Sarraut ; öffentliche Arbeiten : Sembat;
Handel : Thomson ; Kolonien : Doumergne ; Landwirtschaft : Fer¬
nand David ; Minister ohne Portefeuille Jules Guesde . Zum
Gouverneur von Parts  wurde anstelle des Tivisionsgene-
rals Michel General Gallieni  ernannt . Michel bat um ein
Kommando unter Galliens . Morgen soll ein Erfaß im Abendblatt
erscheinen, der provisorisch für die Kriegsdauer gestattet, bei der
Beförderung von Offizieren vom Dienstälter abzufehen.

Paris, 22.  Aug . Ter in der vergangenen Nacht unter dem
Vorsitz des Präsidenten Poincars zufammengetretene Ministerrat
billigte den Wortlaut eines Aufrufs der neuen Regierung an die
Bevölkerung . Der Wortlaut ist folgender:

Franzosen ! Tie Regierung nahm von dem Kampfplatz Besitz.
Das Land weiß, daß es auf Wachsamkeit und Energie zählen kann,
weiß- daß ihr ganzer Geist dem Lande gilt . Tie Regierung weiß,
daß sie auf das Land zählen kann. Seine Söhne vergießen ihr Blut
für das Vaterland und die Freiheit an der Seite der englischen
und belgischen heldenmütigen Armee, sie halten ohne Zittern
den furchtbarsten Sturm von Eisen und Feuer aus , der je ein Volk
überschüttet hat . Alle bleiben aufrecht. Ruhm den Lebenden und
Ruhm den Toten ! Menschen fallen , aber die Nation bleibt be¬
stehen. Ter endgiltige Sieg ist gesichert; ein sicherer großer , aber
nicht entscheidender Kampf beginnt . Wie auch der Erfolg sein wird,
der Krieg wird fortdaucrn . Frankreich ist nicht eine so leichte Beute,
wie ein duldsamer Feind sich eingebildet hat . Ter Franozsen Pflicht
ist tragisch, aber einfach : den Eindringling zurückzuwerfen, ihn
zu verfolgen , unseren Boden von seiner Gegenwart , die Freiheit
von feinen Fesseln zu befreien , auszuhalten bis zum Möglichsten,
bis zum Aeußersten, falls nötig bis ans Ende, unseren Geist und
unsere Herzen über die Gefahren hinauszuheben , Herr unserer
Geschicke zu bleiben . Während dieser Zeit marschieren unsere Ver¬
bündeten , die R u s s e n , mit entschlossenenSchritten auf die Haupt¬
stadt des Deutschen Reiches zu, die von Angst beherrscht zu werden
beginnt . Das Beibringen von neuen Truppen und ihr Zurück¬
ziehen nach Niederlagen werden vom Lande alle Opfer fordern,
alle Hilfskräfte verlangen , die es an Menschen und Kraft geben
kann. Seien wir daher fest entschlossen. Das ' nationale Leben,
unterstützt von finanziellen und administrativen Maßnahmen , wird
nicht unterbrochen . Laßt uns Vertrauen haben zu uns selbst und
alles vergessen, was nicht das Vaterland betrifft . Wenden wir
das Gesicht gegen die Grenze . Wir haben eine Methode, einen
Willen . Wir werden siegen.

\ Der Aufruf ist von allen Ministern unterzeichnet.
Die Bestürzung in Paris

Amsterdam,  39 . Aug. Die „Franks . Ztg ." veröffentlicht
folgendes Privattelegramm . : Aus Paris wurde dem Amsterdamer
„Telegraaf " durch einen Kurier (über Vlisffngen ) gemeldet, daß
mau in Paris die vollkommene Abschließung der Stadt innerhalb
weniger Tage erwarte , daß aber offiziell der Ernst der Lage ver¬
heimlicht werde. Die Konsüln der Frankreich befreundeten Mächte
sorgen in Eile für den Abzug ihrer Landsleute . Der nieder¬
ländische Konsul in .Paris hat bekannt gemacht, daß am Sams¬
tag , also heute, die letzte Gelegenheit für Die Abreise der Holländer
über Boulogne sei. Die Pariser Armenbevölkerung wird , soweit
möglich ist, nach Süden gebracht. An den Verteidigungswerken der
Stadt wrrd gearbeitet.

Französische Gewalttaten
Straßburg,  39 . Aug. Nach den bisherigen Ermitt¬

lungen sind über hundert beamtete Personen von den Franzosen
aus Elsaß-Lothringen weggeschafft worden . Unter ihnen befindet
sich auch der Bürgermeister Coßmänn von Mülhausen . Auch die
Familien der in den Vogesenwäldern wohnenden Förster sind
nach Frankreich gebracht worden . Ueber das Schicksal all dieser
Personen herrscht völlige Ungewißheit.

Die Angst in Paris
' ^ 2 rr Hi 30. Aug. Ein Schweizer, der Von einem Vor-

vrr Gon Paris zurückgekehrt ist, erzählt , wie man fieberhaft
an der Instandsetzung der Feldbefestigungen arbeitet , um die

ortg b 'On Paris zu verstärken,  zunächst die Forts,
cke 30 Kilometer von der Stadt entfernt liegen und eine zweite

Nähere Fortslinie.

, Der französische Generalissimus dankt ab
Kopenhagen,  30 . Aug. Pariser Blätternachrichten , die

Wer Rom kommen, besagen, General Jo ff re verlange
seinen Abschied  als Oberstkommanbierender . Als Grund habe
er tue schlechte Zusammenarbeit unter den Generälen angegeben.

Die Ernte in Belgien und Frankreich
Für unsere in Belgien eingerückten und in Frankreich ein¬

marschierenden Truppen ist es selbstverständlichevon Bedeutung,
wie sich die Ernte in beiden Ländern gestaltet hat bezw. ge¬
stalten Wird. Nach den vorliegenden Rachrichten ist nach der
„Nordd . Allgem. Zeitung " in Belgien die Ernte als im allge¬
meinen gut zu bezeichnen. Wiesen und Weiden sind in den Nie¬
derungen zümteil sehr gut gediehen /und haben reiche Futter¬
erträge gebracht, was für unsere Pferdeverpflegung nur von
Vorteil sein kann. Von den Getreidearten nimmt Weizen den
größten Anbau ein ; es folgt dann Hafer , während der Roggen
verhältnismäßig weniger gebaut wird , woraus die Güte des Bodens
am deutlichsten hervorgeht . Auch die Getreideernte hat nichts
zu wünschen übrig gelassen. Nach genaueren Angaben liegen nach
den Veröffentlichungen des Ministgre d'Agriculture über die fran¬
zösische Ernte vor . Dort stehen Kartoffeln und Topinambur , eine
Art feinerer Kartoffel , besser als im Vorjahre , und ihr Stand
wird als ziemlich gut („asfez bon") bezeichnet. Dasselbe gilt vom
Mais , der im letzten Jahre hinter den Erwartungen zurückblieb.
Tie Weiden und 'Futterkräuter sowie künstliche und natürliche
Wiesen sind dagegen dieswal nicht so gut gediehen als im Jahre
1913. Dementsprechend auch nicht so gut als in Deutschland.
Immerhin wird ihr Stand auch mit dem Prädikat „Ziemlich gut"-
bezeichnet. Tie Rübenernte , sowohl Zuckerrüben als Futterrüben,
hat gegen das Vorjahr im allgemeinen etwäs nachgelassen. Besfer
gediehen sind dagegen Wein und Obst, und die Getreideernte läßt
nichts zu wünschen übrig . Alles in allem kann man sagen, daß
die französische Ernte gleichfalls ' als im ganzen gut zu bezeichnen
ist. Unsere Truppen sind demnach in Länder gelangt , die ihnen
für die Verpflegung von Mann und Pferd etwas zu bieten ver¬
mögen. ‘

Verhaftungen in Brüssel
Amsterdam,  29 . Aug. (Priv .-Tel . der „Franks/Ztg .")

Dg Bürgermeister Max von Brüssel erklärte , die Gemeindekassesei
nach Antwerpen gebracht und die Kriegsrate könne nicht be¬
zahlt werden, wurden der bekannte Großindustrielle Solvay

Baron Lambert Rothschild  als Geiseln gefangen ge¬
kommen .“

Große Besorgnis in London
' Am st e.r dam,  27 . Ang . Nach emem Bericht des ,Tcle-

ffraaf" ans London hat dort die Nachricht von dem Rückzug der
französischen Truppen große Besorgnis hervorgerufen.

Albanien
/ Mailand,  29 . Aug. Essad Pascha schiffte sich gestern in

Brindisi nach Konstantinopel ein. Man glaubt jedoch, daß er schon
,!in Tirana aussteigt , um nach Albanien zurückznkehren.

Ans aller Welt
Mainz,  28 . Ang. (Eine Millionenspende .) 230 000 Mark

Kriegs Unterstützung haben die Gustavsburger Werke der Maschinen¬
fabrik Augsburg -Nürnberg für ihre zur Fahne einberufeneu Be¬
amten und Arbeiter zur Verfügung gestellt. Dieselben Summen
wurden seitens der Gesellschaft auch für die Arbeiter und Be¬
amten der beiden anderen Geschäftsstellen zu Augsburg -Nürnberg
und Duisburg bewilligt . Die Unterstützungen werden durch die
einzelnen Direktionen an die beteiligten unter Berücksichtigung
der besonderen Familienverhälffnsse verteilt.

Saarbrücken,  29 . Aug. 24 bei Lagarde in der Lothringer
Schlacht eroberte französische Geschütze fanden an verschiedenen
Plätzen von Saarbrücken Aufstellung.

München,  29 . Ang. (Eine Trophäe für die braven Bayern .)
Aus München wird dem „Berl . Tageblatt " gemeldet : Ter Gouver¬
neur von Straßburg hat dem bayerischen Kriegsministerium die
Fahne des 309. französischen Reserveregiments übersandt und im
Begleitschreiben sagt er : „Die Fahne ist am 22. August beim
Sturm auf den Col de St . Marie westlich von Markirch vom
2 .Bataillon deS königlich bayerischen Infanterieregiments Nr . 15
erbeutet worden . Das Regiment hat bereits wiederholt Beweise
außerordentlicher Tapferkeit gegeben, und es gereicht mir daher
zu besonderer Ehre , diese erste Trophäe im jetzigen Krieg den
ständigen Erinnerungszeichen der bayerischen Armee beifügen
zu können."

Leipzig,  30 . Ang. Die Buchgewerbe-Ausstellung , die bis
Ende Oktober geöffnet bleibt , konnte gestern den zwei Millionsten
Besucher zählen . Es wird geplant , die Halle der Kultur mit
ihrem besonders reichen und wertvollen Inhalt im nächsten Jahre
nochmals zu eröffuen.

Berlin, 29.  Aug . (Die ersten erbeuteten Geschütze in Ber¬
lin .) Tie ersten französischen und belgischen Geschütze, die in
diesem Kriege erbeutet wurden , sind in Berlin angekommen. Sie
langten auf dem Potsdamer Güter 'bahnhof an und wurden dort
vom ersten Garde -Feldartillerieregiment äbgeholk. Die Geschütze
werden in aller Kürze im Zeughaus und dessen Umgebung auf¬
gestellt werden . Bei der Ankunft hatte sich einiges Publikum an-
gesammelt , das in tosende Hurrarufe ausbrach.

Hamburg,  29 . Aug. Die Zahl der existenzlosen Russen
und Engländer im Hamburger .Hafen ist allmählich so groß gewor¬
den, daß die Indienststellung eines dritten Logierschiffes erforder¬
lich wird . Auf.  den beiden bisherigen Logierschiffen „Siegfried"
und „Gernot " sind 600 Leute interniert . Ta von auswärts noch ein
starker Trupp russischer Arbeiter erwartet wird , die im deutschen
Tiefbaubetrieb tätig , aber nach Ausbruch des Krieges entlassen
wurden , ist heute noch das Logierschifs „Gjedser" mit herangezvgenworden.

Breslau,  28 . Ang. (221/2 Millionen Mark Kriegskredite
der Stadt Breslau .) Die Stadtverordnetenversammlung hat be¬
schlossen, Höchstkredite im Gesamtbeträge von rund zweiundzwanzig
und einhalb Millionen Mark bereitznstellen . Davon sollen 16
Millionen zur Versorgung der Stadt mit Lebens- und Haushalts¬
mitteln , V-k Millionen zu Einguarticrungszwecken , 31/2 Millionen
zur Zahlung der reichsgesetzlichen Beihilfen an Familien der in
den Militärdienst getretenen Mannschaften und iy 2 Millionen zu
einem städtischen Zuschuß von 50 Prozent zu diesen reichsgesetz¬
lichen Beihilfen dienen, während der Rest für den nationalen
Frauendienft und für die Suppenanstalten als Subvention be¬
stimmt ist.

Deutsch - Eh lau,  28 . Aug. (Einer mit fünf Schüssen im
Körper .) Tn Deutsch-Eylan wurde kürzlich ein Soldat eingeliesert,
der nicht weniger als fünf Schüsse im Körper hatte . Tie Aerzte
wunderten sich darüber , daß der Mann nicht nach dem ersten
Schuß ans der Front getreten war und den Verbandsplatz ausge¬
sucht hatte . „Nein", erwiderte der Soldat , „erst mußt ' ich dem
Kerl eins geben, der auf mich geschossen hatte , und das ist mir
auch gelungen ." Daß der deutsche Soldat für dieses Vergeltungs¬
werk fünf feindliche Kugeln ans sich einwirken lassen mußte , war
ihm Nebensache.

Vermischtes
* Wundbergiftende Kugeln?  Wie ein in Laza¬

retten tätiger Arzt versichert , ist die auch hier vielfach zum Syusdruck
kommende Befürchtung , daß die in den französischen Geschossen
enthaltene Spitzkngel aus Kupfer , und deshalb wegen der bei
einer Verwundung eintretendeu Oxidierung tödliche Vergiftung
leicht möglich- sei, unbegründet . Das Geschoß hat bisher keinerlei
besonders gefährliche Folgen gehabt.

Aus der Provinz
Das Kaiserpaar in Nassau

Se . Maj . der Kaiser  und Ihre Maj . die Kaiserin
trafen gestern nachmittag in Bad - Nassau  zusammen , um in
schicksalsschwererStunde sich !zu begrüßen . Die Zusammenkunft
fand im Schlosse des Freiherrn von und zum Stein statt , in dem
die Majestäten Mehrere Stunden in Zurückgezogenheit verweilten.
Tie Majestäten begrüßten dann in teilnehmendster Weise jeden
einzelnen der zahlreichen verwundeten Krieger , die sich gegen?
wärtig in Bad -Nassau befinden . Tie Kaiserin besuchte vor ihrer
Rückreise nach Homburg das Kurhaus , sowie das als Reserve-
Lazarett eingerichtete Henriette -Theresieustift und zeigte jedem
einzelnen Soldaten die wärmste persönliche Teilnahme.

t. Au I h a u se n, 30. Aug. Ber dem Rüdesheimer Brückenbau
stürzte aus einer Höhe von 15 Meter der 18jährige Schlosser
Monreal  von hier ab : er erlitt hierbei derart schwere Ver¬
letzungen, daß der Tod alsbald eintrat.

h. Griesheim,  30 . Aug. Einen eigenartigen Weg zur
Bekämpfung der Feld - und Gartendiebstähle hat die hiesige Polizei¬
verwaltung beschrittcn. Sie bringt jetzt jeden ertappten Dieb,
fernen Stand und seine genaue Wohnung durch öffentliche Be¬
kanntmachung zur Kenntnis der Einwohnerschaft . Neben dieser
Prangerstrasc erfolgt auch noch die gerichtliche Ahndung des
Vergehens . Die erste derartige Bekanntmachung enthält den
Namen eines Fabrikarbeiters und eines — Schuljungen . — Ob
diese Methode der Polizeiverwaltung pädagogisch heilsam ist,
dürfte zu bezweifeln sein.

Diez,  28 . Ang. Ein Beispiel, was die Russen von ihrem
eigenen ^ande halten , zeigt ein Fall , der sich hier ereignet hat.
Ein russischer Arbeiter wurde festgehalten , um an die Grenze
befördert zu werden . Mit allen Mitteln suchte er die Behörde
davon abzubringen : „Nein, nix Rußland,  nix Rußland,
Deutschland bleiben !"

Aus Wiesbaden
Kriegs -Heimarbeit

Auf den Aufruf „Hilfe in  K r i e g s n 0 t" , um eine Näh-
stnbe für arbeitslose Frauen und Mädchen zu eröffnen , sind der
Bittstellerin in hochherzigster Weise Mittel zngeflossen. Herzlichen
Tank allen Gebern . Da die meisten eine öffentliche Quittung !nickst
wünschten, wurde allen persönlich gedankt.

Tie reiche Hilfe machte es möglich, daß in der ersten Woche
nach -Eröffnung der Kriegs -Heimarbeit über 1000 Stück Arbeit
ausgegeben wurden , ein Beweis wie groß der Andrang arbeits¬
loser Frauen ist. Alle fertigen Sachen werden dem Kreiskoinitee
des Roten Kreuzes in Abteilung - III und IV abgeliefert werden.

Tie Ausgabe von Näh- und Strickarbeit gegen Entgelt er¬
folgt weiterhin Montag , Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend

| von 4—6 Uhr Kapellenstraße 28.
Geld für den guten Zweck der Krfegs - Heimarbeit

1 erbittet man 'Kapellenstraße 63.

Eine Fahnenordnung
In der Presse wird mit Recht die Frage aufgeworfen , wie

lange die zur Feier großer Siege ansgestecklen Fahnen hängen
bleiben soffen. Wir möchten Vorschlägen, die Fahnen am Abend
des zweiten Tages wieder einzuziehen , der der amtlichen Be"
kanntgabe des Sieges folgt . Wird z. B. der Sieg am Montag
amtlich bekannt , so wird das Einziehen der Fahnen für Mitt¬
wochabend empfohlen.

Kriegs -Fürsorgeamt
Das am Antrag des Magistrats von der Stadtverordneten¬

versammlung beschlossene Kriegs - Fürsorgeamt für die Unter¬
stützung von Personen aller Berufsstände , die durch den Krieg
mittelbar geschädigt sind, tritt mit dem 7. September ds . 3 -.-
in Krasi . Anträge werden vom 7. September ab an der noÄ
durch öffentliche Bekanntmachung ' bekannt zu gebenden Stelle enü
gegengenommen ^

Verbot!
Das Gouvernement Mainz verbietet bei a lle r st r e n g ster

Bestrafung das Betreten aller um Mainz angelegten militärischen
Bauten und Verkehrsänlagen den nicht an der Arbeit beteiligten
Militär - und Zivilpersonen.

Ansichts-Postkarten im Feidyostverkehr
Tie Versendung von Ansichts-Postkarten im Feldpostverkehr

ist ebenso zulässig,  wie die von gewöhnlichen ungestempelten
Postkartenformularen . Zur Erleichterung der Sortierung ist e»
dringend erwünscht, daß bei diesen Karten die Aufschrift, was
Vollständigkeit und Anordnung anlangt , dem Vordruck auf den
amtlichen Feldpostkarten entspricht. Zur Zurückweisung von Am
sichtspostkarten, die diesen Anforderungen bezüglich der Auffchr:?
nicht entsprechen, sind die Postanstalten nicht berechtigt . Ter
Absender hat in solchen Fällen die durch, die unzureichende oder
unübersichtliche Adressierung entstehen, den Verzögerungen in der
Beförderung der PpUaichen sich selbst züzns-chreiben.

Warnung
Die Großh . Provinzialdirektion Rheinhefsen zu Main)

warnt die Arbeitslosen vor dem Zuzug nach Mainz und zwar
mit folgender Begründung : Bei der Arbeits - und Herbergsstäffe
Mainz trifft täglich eine Anzahl Leute mittellos ein, — teils
Kriegsfreiwillige , Gestellungspflichtige , Beurlaubte ufw. — teils
Arbeitsuchende. Die Letzteren Werden angezogen 'durch Inserate
und Plakatanschläge , laut welchen jn Mainz eine große Anzahl
Arbeiter von der Militärbehörde gesucht würden ; da sie aber
dort Arbeit nicht mehr erhalten können und mittellos sind, 1°
müssen sie verpflegt , beziehungsweise verköstigt werden.

Diese im guten Glauben erfolgenden Zuzüge erfordern uc'
sondere Aufwendunsen.

Eir bedauerlicher Unglüürsfall
ereisnete sich am Sonntagvormittag in dem Haufe Schwatbachcr-
straße 23. Ein dort einyuartierter Reservist war mit dem Rerw
gen stines Dienstrevolvers beschäftigt. Da man die Waffe num
entladen oder gesichert hatte , ging ein Schuß los und traf den
10jährigen Albrecht Gries  so unglücklich, daß das Kind toj
znsanmenbrach . Der Schuß war dem Jungen in die Brust w
gangen . Der Unglücksfall ist umso bedauerlicher für die Famffo,
als der Water, ein Briefträger , ins Felo gezogen ist.

Für das Rote Kreuz
Herr Fritz Rauch, Inhaber des Restaurants „Bobben-

schenkelche" in der Röderstraße , gibt durch Anschlag in seiwrn
Lokale bekannt , daß er die ganze Tageseinnahme vom 90M?"
tag , den 31. August, dem Roten Kreuz sungeschmälert zuführen wM

Für die Zwecke des „Roten Kreuzes"  sind bei uns
eingegangen : ,

I . F . 5 Mark ; Ungenannt 5 Mark . Insgesamt 1294 .50 Mart
Eine Bluttat

verursachte am Samstagabend 8 Uhr in der Röderallee und Hw"
gebung eine große Aufregung . Die etwa 40jährige Monatsstw
Katharina Graf  Wwe . war in dem Dreh? scheu Laden mit PUtz^
beschäftigt. Plötzlich hörte man fünf Schüsse falten , die von einvw
auf der Straße stehenden Individuum auf die im' Laden be¬
schäftigte Frau abgefeuert worden . Won drei bis vier Schliffs
getroffen , brach die Frau tot zusanrmen. Der Revolverheld
nahm Reißaus , wurde aber von Passanten eingeholt und gestellt
Hierbei stellte cs silch-cheraus , daß man es mit dem Gelegenheit -̂
arbeiter Johann Voltz , genannt „Sardeffenjean " , zu tun hat^ '
Die von dem Publikum sofort vorgenommene .Lynchjustiz war eine
derartig gründliche, daß der Mörder nach dem städt. Kranken-
Haus mußtp verbracht werden . Der Anlaß zur Tat dürfte 0cj
merne Rachsucht gewesen sein. Voltz verfolgte nämlich die
mit Heiratsänträgen , die aber von der Frau stets abgelehn
wurden. -st

Kurhaus.  Wir machen darauf aufmerksam, daß von^ ieN-'̂
tag , den 1. September ab die regelmäßigen Monnementskonzer
im Kurgarteu nicht wie bisher um 4/2, sondern um 4 Uhr naw
mittags beginnen . ,

Aufruf!
&

Die Handwerkskammer
erläßt folgenden Aufruf: ^

1. Trotz, unseres früher veröffentlichten dringenden
su-chens, gerade in der jetzigen Zeit die Handwerker-
nungen zu beza 'hlen,  geschieht dies leider in vielen Fwl
immer noch nicht. Wir richten daher wiederholt und auf d« '
dringendste  das Ersuchen an alle , die es angeht , die H^ ^
werkerrochnungen unverzüglich zu bezahlen . Wenn der Schuld: '
wirklich nicht zahlen kann, so muß dies hingenommen werd̂ ^
Wer es aber kann und tut es dennoch nicht, versündigt sich ^
an dem wirtschaftlichen Leben des Vaterlandes und damit ‘
diesem selbst. Ter .Handwerker soll seine Lieferanten bezaW '
man fordert vielfach während des Krieges Barzahlung von /
seine Familie will leben und seine Stenern und Abgaben
er, bei Vermeidung der Zwangsvollstreckung , bezahlen . ® er  ^
ihm sein Guthaben noch vorenthält , der handelt unwürdig / -
gegen jedes vnterländische Gefühl . Wir hoffen gerne,
dieser zweite Appell seinen Zweck erreicht. , t ,

2. An alle diejenigen , welche in löblichem Eifer und
williger Hingebung ihre Kraft unentgeltlich in den Dienst 1■^
Vaterlandes zu stellen bereit sind, insbesondere bei dem ^ n
Kreuz, dem Vaterländischen Franenverein und -allen anders
Stellen der Bertvnndeten - und Krankenpffege, oder des Berte
seien aber darauf aufmerksam igemachk, daß auch hier leicht £
Guten z n viel getan  und dadurch eine Schädigung „
Allgemeinheit bewirkt werden kann . Hunderte von arbeitsw >̂
Männern und Frauen verlangen nach Arbeit und Erwerb,
sich und ihre Familien zu ernähren . Je mehr aber fic&J 'Lt
willige Kräfte einstellen, je geringer wird die ErwerbsmöglE
dieser Armen . Sie werden bitterer Not preisgegeben
die Arme der öffentlichjen Arrnennnterstütznngen , die für nrM>>"
schwer und demütigend ist, getrieben , abgesehen davon , daß ^
durch auch die Stadtverwaltung , deren Mittel ohnehin
auf das höchste angespannt sind, sehr belastet wird. Man
dahe r den Arbeitsuchenden die Er we rb s nrö g ,
feit nicht w eg und unterlasse üb 'erall da die u t
entgeltliche Arbeit , wo bezahlte Arbeitskräfte &
V erfügn n g st.eh e n. Es braucht nur auf die umfassende
tzeltliche Tätigkeit hingewiesen zu werden, die bei dem

wird,Kreuz und den; Vaterländischen Frauenverein geübt u<i- " heIt,
die Massen von Näh- und Strickarbeiten , die hier geleistet wer
während andererseits Hunderte von arbeitslosen Schneiderinnen
Hände nach notwendigem Erwerb ausstrecken.
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Mußten!
Ter furchtbare Krieg,  durch feindlichen Uebermut und

Kindlichen Haß gegen unser Vaterland entfesselt, stellt an die
Deutschen aller  Stände und jeden Glaubens  die höchsten
Anforderungen . Alle unsere Kräfte gehören uneingeschränkt dem
deutschen Baterlande,  in dessen Tienst war jedes Opfer
Lerne und freudig bringen . Und in diesem hehren Opferdienst , der
ln der Stunde der Gefahr mit so elementarer Gewalt im ge¬
samten deutschen Volke so erhebend in die Erscheinung getreten
ist, allen anderen noch voranzuleuchten , wird das eifrige Be¬
streben aller Katholiken sein und bleiben müssen. Jeder von uns
nruß für sich und an seinem Platze alles tun , was er nur immer
sür das Vaterland leisten kann.

Tausende unserer Brüder sind in den heiligen Kampf ge¬
zogen, um mit Blut und Eisen die deutsche Grenzmark zu schützen.
Wir sind gewiß, daß sie als Sieger zurückkehren werden, nachdem
sie den deutschen Waffenruhm wieder zu herrlichen Ehren gebracht
haben. Unsere tapferen Krieger opfern Gut und Blut , Gesundheit
und Kraft dem Siege des deutschen Volkes. Es dürfen die Zurück¬
gebliebenen  nicht untätig sein, sondern die letzten Mittel
aufbieten , damit jegliche Not, die durch das Einrücken ins Feld
aber durch Arbeitslosigkeit entsteht, vermieden wird . Unter
Mancherlei Entbehrungen verteidigen die Soldaten Ehre und Größe
unseres deutschen Vaterlandes . Ta ist es u n s e r e höchste Pflicht,
auch unsererseits opferwillig drohende Wunden hintan zu halten
und bereits geschlagene zu heilen.

Katholiken ! Ihr habt bisher bewiesen, daß ihr euch an
batriotischcr Begeisterung und Opfersinn von niemandem über¬
treffen laßt . Auch dieser Ruf wird nicht ungehört verhallen.

Bereitwilligst wollen wir uns an allen Hilfsaktionen be¬
teiligen und uns dadurch- unserer Vorfahren und der wackeren
Männer , die draußen vor dem Feinde dem Tod ins Auge sehen,

, tvürdig erweisen.
i~. , Wiesbaden,  im August 1914.

Die kithIW feyptrdc.
Finanzieller Wochenbericht von

Gebrüder Krier , Bank -Geschäft» Wiesbaden »Rheinstr.95
31. August 1914.

W Keigt sich immer mehr , daß die Maßnahmen der Reichs¬
bank in dieser schivierigen Zeit sich durchaus bewährt haben . Ihr
Status muß unter den gegenwärtigen , außergewöhnlichen Um¬
ständen befriedigen . In wie hohem, noch nie dagewesenem Maße
die Reichsbank in Anspruch genommen worden ist- konnte man
an den in unserem letzten Bericht erwähnten Ziffern erkennen.
Trotzdem war sie nicht allein in der Lage, die Vorschrift, daß
Mn Trittel des Notenumlaufs in Metall gedeckt sein muß , zu er-
füllcw; der Metallbestand ist zur Zeit sogar so groß , daß sie jetzt
noch) Mer eine Milliarde weitere Noten ausgeben kann, für welche
die vorgeschriebene Metalldeckung bereits vorhanden ist. Um den
Metallbeftand der Reichsbank noch weiter zü kräftigen , haben die
Banken in Berlin und in der Provinz Aufrufe ergehen lassen,
damit diejenigen , welche bei Ausbruch des Krieges Gold aus dem
Berkehr gezogen und in SafeS aufbewahrt haben, es bei der Reichs-
bank gegen Banknoten und Reichskassenfchetne einliefern . Es ist
deshtmmt zu erwarten , daß hierdurch der Reichsbauk wieder grö¬
ßere Mengen Gold zufließen werden , denn aus den letzten Aus-
Meisen konnte man ersehen, daß, schon bevor ein Aufruf er¬
schienen war , größere Rückflüsse von Gold zur Reichsbank statt-
Sefunden haben.

Die gewaltigen Störungen des Wirtschaftslebens , welche eine
Unvermeidliche Folge des KriegsausbrnckM waren , haben ftdfr jetzt
etwas gemildert . Es ist eine Beruhigung des Publikums einge¬
treten . und die forllau tuenden Siegesnachrichten haben nicht weni -t
dazu beigetragen . Der Postverkehr ist wieder regelmäßiger ge¬
worden, unb ebenso hat der Güterverkehr auf den Eisenbahnen,
wenn auch sin beschränktem Maße , wieder begonnen , nachdem der
Aufmarsch der Truppen beendigt ist. Handel und Industrie , in
erster Linie die Banken, haben sich den veränderten Verhältnissen
unzupassen gesucht. Von der Industrie sind natürlich jetzt in
fester Linie die Zweige beschäftigt, welche der Fabrikation von
Waffen und Ausrüstmtgsgegenständen für die Truppen dienen.
Sine Wiedereröffnung der deutschen Börsen scheint für den Monat
September ins Aüge gefaßt zu sein. Ter Börsenverkehr dürfte sich
allerdings zunächst auf wenige Effektenkategorien , wie z. B . Staats¬
anleihen, und Es den Handel in ausländischen Banknoten be-
lchvänken. Letztere wurden schon in den letzten Wochen im freien
Berkehr gehandelt . Ta -amtliche Kursnotierungen fehlten , war
indessen der Handel sehr schwierig und mit unglaublichen Kurs-
ichwankuttgen verbunden . kam vor , daß die Noten von einzelnen

der kriegführenden Länder zeitweise auch zu niedrigen Kursen
unverkäuflich, daun aber plötzlich wieder zu höheren Kursen stark
gesucht aren . In Paris wurden am 29. August folgende Kurse
notiert : dreiprozentige , französische Rente 75.—, fünfprozentige
russische Anleihe von 1906 89.75, fünfprozentige serbische An¬
leihe 64.—, Aktien Briansk 274.—.__

Aus dem Vereinsleben
->" R §H ' n-Taunus -Klub Wiesbaden.  Wir machen

unsere Mitglieder und Wanbersreunde darauf aufmerksam,, daß
infolge des Krieges die planmäßigen Wanderungen bis auf We-u
teres aussallen , dagegen finden die Wochenzusammenknnfte nach
wie vor im Klublokal (Turngesellschaft ) jeden Donnerstagabend
ab 9 Uhr statt . f
- — ■ i■ n— awawiram i tthhii it wa— — 111 . 11,1- 1-

Ehrlich Währt am längsten
Skizze von Bernhard Odenhausen.

(Nachdruck verboten .)
Tie Zeitungsjungen hatten die Abendblätter in den ver¬

schiedenen Expeditionen in Empfang genommen und waren da¬
mit an ihre Standplätze geeilt . Wilhelm Otto hatte einen solchen
Platz an der Ecke der Lützowstraße und des Lützowplatzes, eenem
der verkehrsreichsten Punkte der Residenz' Berlin , wo ein linker
Wechsel der Pserdebahnwagen zwischen dem Innern der Stadt
und dem Westviertel stattfindet . Hier verweilte er morgens und
abends und hatte unter den Absteigenden und Vorüberfahrenden
eine Anzahl guter Kunden. Unter den letzteren 'war auch, ein nahebei
am Ufer wohnender Bankier , der Wilhelm regelmäßig die neueste
Nummer der „Post " und des „Berliner Tageblattes " abnahw.

Seine Wohnung hatte Wilhelm Otto in einem der Hinter¬
häuser neben der Kurfürstenstraße , unweit des Tiergartens , nn
vierten Stock. Sein Vater war ein kleiner, blutarmer Beamter,
seine Mutter war gestorben, an ihrer Stelle besorgte seine älteste,
,5 Jahre alte Schwester den kleinen Haushalt.

Eines abends , als der Knabe nach Hause kam und „Kasse
machte", stieß er plötzlich einen Ruf der Ueberraschung aus.

„Was hasst du ?" fragte der Vater.
„Da sieh, Vater ", rief Wilhelm, „ein Zehnmarkstück! das

habe ich statt eines Nickels erhalten ."
Der Vater schwieg einige Momente und sah daber sem

Söhnchen an . Tann fragte er ruhig:
„Weißt du, von wem du's gekriegt hast?"
„Es kann nur vom Bankier Veit sein", erwiderte der Knabe.
Wieder eine Pause.
„Was willst du nun damit machen?" frägie hierauf der Vater

weiter.
Wilhelm wurde sehr rot . Es schien ein Kamps rn ferner

Seele vorzugehen , der jedoch rasch zur Entscheidung kam. Er
hob den Kops mit einer entschlossenen Bewegung frei empor
und richtete seinen Blick auf das Gesicht des Vaters:

„Zurückgeben muß ich's " , sagte er. ^ ,
„Recht so", versetzte der Vater und legte dem Knaben ferne

Hand auf die Schulter . „Bist ein braver Junge ! Ehrlich währt
am längsten ! Ob der reiche Bankier diese zehn Mark vermißt
oder nicht — ist ganz egal — du gib-st's ihm wieder , daun
kannst du ihn frei ansehen" .. ■

Am andern Morgen befand sich Wilhelm wieder pünktlich auf
seinem Platze, aber der Bankier erschien nicht.

„Ist vielleicht in seiner Egnipa -g-e -gefahren " , dachte der Knabe.
„Nachher, w-enu ich durch die Leipziger Straße komme, werde ich
in sein Gefchäftslvkal gehen und ihm das Geld geben."

Der Bankier war aber nicht in seiner Egurpa-'ge gefahren,
sondern befand sich länger als sonst in seinem Privatztmmer.
Er war in großer Aufregung . Bald ging er mit heftigen
Schritten auf und ab , bald trat er mit einer hastigen unsicheren
Bewegung an seinen Schreibfekretär , nahm mit zitternder Hand
eines oder das andere Papier , zerriß es und schleuderte die
Stücke in den Ofen. Dann wieder ließ er sich in den reich ge¬
polsterten Armstuhl fallen , fuhr sich mit der Hand durchs Haar
und starrte mit düsterem Blicke vor sich hin.

Endlich richtete er sich mit einer Gebärde der Entschlossenheit
empor.

„Es muß sein", sagte er leise. „ Es gibt keine andere
Rettung !"

Rasch kleidete er sich nun an , verließ seine hochelegant ern-
gerichtete Wohnung und schritt das Flußufer entlang zu Fuß der
Potsdamer Brücke zu, um sich in sein Geschäftslokal zu begeben.

Der Geschäftsführer , welcher mit düsterer Miene die Abend¬
kurse der Zeitung verfolgt hatte , blickte wie erleichtert auf , als
der Bankier eintrat . Denn es war die Zeit der Kirche, und er
hatte , da sein Chef nicht zur gewohnten Stunde erschren, schon
gefürchtet , derselbe werde überhaupt nicht mehr kommen.

Der Bankier streifte mit unstäten Blicken die Plätze seiner
Leute, ohne, wie er sonst stets getan , ihre devoten Grüße zu er¬
widern , und begab sich sofort in sein Kabinett.

Nach einer Weile trat der Geschäftsführer bei ihm ein, um,
wie gewöhnlich, 'zu konferieren . Er bemerkte erstaunt , daß der Chef
den Tresor des Geldschranks geöffnet hatte und die aus mehrere
hunderttausend Mark sich belaufenden Depots herausuahm.

„Wollen 's verschieben!" sagte der Bankier ablehnend . „Ich
habe jetzt keine Zeit ."

Todes - ^ " Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigst geliebten Gatten, unfern treu¬
besorgten Vater, lieben Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, den

Lehrer Hermann Heinzmann
nach längeren, mit großer Geduld ertragenen Leiden zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen. ' Er starb wohlvorbereitet durch beit öfteren Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, gestern Abend 6 Uhr im St . Josephs-Hospital zu Wiesbaden, fromm
und gottergeben im 39. Lebensjahre. Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oestrich , Niederzeuzheim,  Welchneudorf, St . Tönis, Ems, Niederelbert,

den 30. August 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 2. September 1914, vormittags9 Uhr, in
Niederzeuzheim, die Exequien vormittags6*/2 Uhr, statt.

Ter Geschäftsführer zog sich- zurück. Nach wenigen Minuten
aber erschien er -wieder.

„Es ist ein Junge da", sagte er, „ der Sie absolut sprechen
will . . . er will nicht gehen und behauptet , daß er Ihnen Geld
abliefern müsse, welches Ihnen gehöre ."

„Geld — mir ? Na, schicken Sie ihn herein !"
Wilhelm trat beherzt über die Schwelle.
„Ah, du btst's, Junge !" sagte der Bankier . „Was willst du ?",
„Herr Beit ", antwortete Wilhelm, „Sie haben mir gestern

abend ein Zehnmarkstück für einen Nickel -gegeben, hie*, bring '-
ich's wieder ." „

Er reichte das Goldstück hin . Der Bankrer nahm es nicht,
sondern blickte nur mit einem sonderbaren Ausdruck auf den
Knaben.

„Warum hast du es nicht behalten ?"
„Es ist nicht mein Geld", antwortete Wilhelm . „Und Vater

sagt : „Ehrlich währt am längsten ." - _ „ „ ,
Ter Bankier -wurde blaß wie der Tod. „-Ehrlich währt am

längsten " - und er, der große Geschäftsmann , war im Be>
griff , Hunderttausende zu unterschlagen ! T-er arme Knabe be¬
schämte ihn . Nachdem er diesen lange schweigend angesehen hatte,
sprach er:

„Behalte d-aS Geld, ich schenke es dir ! Du bist ern braver
Junge . Jetzt gehe."

Freudig dankend flog Wilhelm mehr als er ging , davon.
„Er hat recht, der arme Proletarierjunge ", murmelte der

Bankier . „Ehrlich währt -am längsten — ich werde mich nicht -ap
fremdem Gut vergreifen ."

Und er schloß die Depots wieder ein.
Eine Stunde später hatte er eine geheime Unterredung mit

seinem größten Deponenten , dem reichen Fürsten X., dem er den
ganzen Vorfall erzählte , seine geschäftliche Lage schilderte und
um Hilfe bat . , ^ m ,,

Diese Unterredung hatte den schönsten -Erfolg . .Der Bankier
überstand die Krisis und floriert nun weiter.

Auf seinem Kontor aber sitzt heute Wilhelm Otto als jüngster
Lehrling . Der Bankier betrachtete ihn im Stillen als seinen
Retter und ist überzeugt , daß er ein braver , tüchtiger Kaufmann
werden wird , — weil er ehrlich ist!

K.Eichhorn  Üf'SSf-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst dtr Marktstrasse
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Wett ©r - Nachrichten
vom 31. August vorm . 10 Uhr

Wat t er Voraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s . M. für

moFQani
Nur zeitweise wolkig, und keine erhebliche Regenfälle,

ein wenig kühler.
Höchster Thermometer -Stind 28 Grai C.

Niedrigster Thermometer -Stand 15 Grad G.

Amtliche Wrrfferstands-Nachrichten
vom Samstag, 29. August, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Alaxau. .
Mannheim
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub

gestern

l.s;
1.91
2.63

heute
Main

Würzbmg. .
Lohr. . . . .
Aschaffenburg.
Groh-Steinheim,

1.92 Off ■ :
1.92 Kostheim
2.60 Neckar

Wimpfen
Wasser steigt

gestern

1.18
1.53

Heu»

1.18
1.15

iimmtNijiiumuHiiiimiiiuiitHiimiujMiunumuumimuimtmiiiii

E . Gh m. b. H.

Eigenes Geschäftsgebäude:
Fernsprecher: 560, 978
Reichsbank-Girokonto

SfflaupifiiissfB "asse 7.
Telegramm-Adresse: Vereinsbank
Postscheckkonto250 Frankfurta.M.

Vermögens Verwaltungen
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots
ln unserem teuer- und diebessicheren Stablpanzergewölbe.

Bekanntmachung.
^ Der Unterzeichnetehat eine Derroertungi -stelle für Gold-
^ilber- und sonstige Schmuckgegenstände, deren Erlös für
°le Zwecke des Roten Kreuzes und anderer Unterstützungen dienen soll,
^gerichtet, und bittet im Interesse der guten Sache hiervon reichlich
^brauch zu machen;  der Verkauf erfolgt kostenlos; auf Wunsch

brden die Gegenstände abgeholl. Die Namen der Spender und der
^rlös wird in den Tagesblältern bekannt gegeben.

Georg Glücklich,Wiesbaden
beeid, und öffentlich angestellter Auktionator

Friedrichstratze 10 ^ ^ Telephon 6209

©eneralvetfammluig
des Vereins für die wirtschaftlichen Interessen des Rheinganes am
Dienstag , den 1. September 1014 , 10 Uhr vormittags,
im Restaurant Scharhag zu Eltville.

Tagesordnung:
1. Beitrag für den Verein vom „Roten Kreuz".
2. Beitrag zum Ankauf einer Baumkelter für das mgenigauer

Weinbaumuseum.
3. Wünsche und Anträge der Mitglieder. *

Der Vorsitzende: Fr . Herber , Oekonomierat.

Vom 1. September 1914 ab beträgt der Zinssatz für
Guthaben in lausender Rechnung Sch-Nn.-n, 4°/»
Schuld „ „ 5V*%
provisionsfreie Vorschüsse " 5V«°/o

Für besondere Fälle bleibt die Vereinbarung des Zinsfußes
Vorbehalten.

Der Zinssatz für Spareinlagen und Schuldscheinanlehenbleibt
unverändert.

Geisenheim,  den 29. August 1914.

Vorschuß- und Areöitverein in Geisenheim
^ r Vri Elngetr. Genossensch. mit beschr. Haftpflicht.! . - ' y

x.Dorsch. Schlüter . - Kucher.
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8. Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee dom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 26. bis einschließlich 28. August 1914:
2T. F . 10 M — U . ©. 5 M - Frau A. E.

30 M — A . K. 100 ^ L— A. M . 20 M — 9t. R . 50 M
— ST. m 3 M — 9t. S . 300 M — 9t. S . 500 M
— Frl . 9T. Sch. 40 M — Frl . 9t. Z . 5000 M —
Prof . Dr . 9tbam (1. Gabe) 10 ’M — Frau Adolf
Alcxi 10 M — Frau 9t. Alt 10 M - H . Am¬
brosius und Frau 50 M — Ludwig Badun 100 M
— Baer -Levin, Sammlung (Spardose Nr . 89)
85 .60 M - Hcrm . Bald 60 M — Frau E . Balk¬
hausen 100 'M — Frau Oberstleutnant Le Bauld
de Nans 50 M — Geh. Baurat A. Baum 60 M —
Gretchen Baumann 6 M — Beamten und Beamtin¬
nen des Vorschußvereins 261 M — Von den im
Dienst zurückgebliebenen Beamten der Einkommen¬
steuerveranlagungskommission des Stadtkreise-s
Wiesbaden 90 M — Rudolf Beck 50 M — M . Ber-
berich (1. Gabe) 5 M — Frau Pauline Berger
50 M — Regierungsrat Paul Berger 300 M —
Fritz Verls (2. Gabe) 300 M — Frau K. Berlins
10 M — Salomon Bernstein 5 ’M — Dekan Bickel
(2. Gabe) 20 M — Marie Biedeleberg-Horsch
300 M — Amtsgerichtsrat Bierbaum 25 M —
D . Blättner 50 M — Friedr . Blessing 100 M —
Fr . Blum 10 M — Blumenthal -Schule, Samm¬
lung der dritten Klasse, 21 M — Frau Boehm
100 M — Sanitätsrat Dr . med. Böttcher 50 M,
— Born & Schottenfels , Reisebüro, 20 M —
Frau Prof . Brandt Wwe. 10 M — Frl . Hilde¬
gard Äraumüller 30 M — Professor Breitsprecher
20 M — Frau Brosins 10 M — Brüne 10 M —
B . T . 10 M — S . Buchdahl 10 ’M — 9t. Büschel
500 M — E. G . 10 M — Geh. Postrat Classen
30 M — Amandus Conitz 10 M — David Cos-
manu 100 M — Zahnarzt Eramer 15 M.  —
H. Cron ir . 100 M — Willy Daelen , Bergwerks¬
direktor 1000 ’M — Kanzleirat I . Demmler 20 M
— Dr . Th . Bereum 25 M — Frau E. Deuser
20 ’M — Frl . Helene Dieckmann 50 M — Josef
Diener 10 M — 2 Dienstmädchen vom ersparten
Bieraeld 8 M — Geh . Rat Diesterweg (2. Gabe)
.10 M — Frau Doch na hl 100 M: - D . P .100 M
— Düsseldorf-Giro 4000 M — Generalleutn . von
Dufais (2. Gabe) 100 M — Frau Marie v. Ehren¬
berg 10 M — M . Eichelsheim 10 ’M — Adolf
Eifert 10 M, — Sasa Eiger 10 ’M — Luitpold
Elgershausen 10 M — Elisabeth (Kind) 3 ’M —
Frl . Elis . Emmerich 50 M — Apotheker C. Eller
100 M — Direktor Ernst 10 M — Elisabeth Euler
100 M — E . B . 50 M - F . B . 20 M —Dr.
20 M — Rezitator Karl Fritz (2 Vorträge)
Flüge, , 50 M — Franz Joseph 50 "M. — Geschw.
Freyberg (2. Gabe) 50 M ■— Rechnungsrat I . Fricke
69 .20 M — M . Frorath Nachf. 100 M — 91.
Funck 5 rM — Oberbürgermeister Dr . Paul Fuß
50 M — ff . 58, 2 M, - G . 9t. (3 . Gabe) 25 M
H. Gerftenberg 10 M — Postassistent Giesa 10 M —
Bahnbeamter 9t. Giesel 10 ’M — G . L. 25 M —
Reg .-Rat a. D . O . Göhring 20 ’M — Frau Maror
Götz Wwe. 100 M> — Assessor Goetze 10 M —
Frau Elise Götze 10 'M — Kanzleiinspektor Gold¬
mann 10 rM — Frau B . Goldschmidt 20 U6  —
Freiherr von der Goltz 50 J6 — Heinz Gorrenz
(1. Gabe) 10 J6 - Wilhelm Grach 25 M -
Konsul Gradenwitz (2. Gabe) 200 M — Rentner
9t. Grellmann (1. Gabe) 30 M — Frau ff . Griese-
dick 25 M — Hoteldirektor Groll 20 ’J6  SB.
Gründler 20 rJ6, — Dr . von Gryezewski 100 'M  —
G . S . 100 'J6 — Friedrich Gut 10 J6 — Frau
Geheimrat Guth 5 M — Habermann 20 ’M —
Frau A. Haenel von Eronenthal 50 M — Dr . von
Hake 100 M — Frl . Hans 5 M — Heinrich Haust-
mann (2. Gabe) 500 ’M — Wilhelm Hehner
(2. Gabe) 20 Jl — Baurat Henderich 50 M —
Amtsgerichtsrat Hennenbruch 50 M — Geh . Bergrat
Henriei 100 M — Dr . B . Heile (1. Gabe) 500 M.
— Oberüahnhilfsassistent 91. Hein 20 M — Friedr.
Heinrich 50 M — Louis Herzog 5 'Jk ■— Dr . Herbert
(2. Gabe) 10 'M — Heinrich Hest 10 .M>— H. S.
20 ’M—  August tzenckler 20 Ji — Fritz Hildner

,50 14(5 — Mineralw .-Fabr . Karl Hoch 10 ’M  —
Frau I . Hockradt 100 M — M . Hof 10 M —
Lehrer a. D . Hofmann 10 M — Georg I . Hofmann
30 M — Sammlung Pfarrer Hofmann , wie folgt:
Pfarrer Hofmann , selbst 25 'J6 — Dr . Mat-
thiesten 50 M — Frau von Fragstein 50 M —
Frau Geheimrat Maiwald 50 M — Primaner
Walter Maiwald 60 M — Graf v. Bylandt 20 M
Frau Böhn 0 .30 M — Frl . O . V. 30 M -
Frau B . 40 M — Herr Karpinski 50 M — Frau
Hahn 10 ’M --- Regierungssekretär Müller 10 M —
I . S . 20 M — Elis . Biebricher 1 J6 — 9t . 91.
5 M — Frl . L. SP. 30 M — Lina Menge 3 M —
Elisabeth Keller 2 M — Schreiner Zeiger 6 M,

— Kinder Zeiger 2.08 M — Elisabeth Braband
20 M — Frl . Oppermann , Frau Landesrat
Quentel , Frl . Hülseberg zusam. 320 M — Pfarrer
cm. Rinn 10 M — Geh. Sanitätsrat Dr . Stein
(1. Gabe) 20 M — Superint . ein. Singel 20 M,  zu¬
sammen 845 .38 J6 — Frau Geheiinrat Hohenhorst
durch Mitteldeutsche Creditbank 100 M — Frau
Hön 10 M — Carl Honsack 50 ’M — Freifrau von
Hunolstein 100 J6 — Frau Elise Igstadt 20 -M  —
Landgerichtssekretär Jngardt 10 M — Frau Eisen¬
bahndirektor Jngenohl 100 M — I . B . 50 M —
Oberlehrer Jäckel 50 M — Lehrer Jäger 15 M —
Gutspächter , Hof Geisberg , Jeschke 15 M — Frl.
Lina Jahn 5 M — Frau I . W. 20 ’M — Frau
K. 50 M — Frl . Marie K. 20 M — Kästner &
Jaeobi 50 ’M — Kaffeekränzchen10.20 M — 9llbert
Kaufmann 100 ’M — Hauptmann I . Kern 100 M
— Lehrer Klees 10 ’M— Botenmeister Klein 7 M
Georg Klein 5 M — Direktor Dr . Kluge 20 M —
L. v. Knoop 699 .40 M — Frau Dr . A. Koch
100 M — Herr Körper 10 ‘J6 — Frau Maior
Skrezzer 2lX)0 -M — Äon einem Kriegsfreiwilligen
von 1870/71 50 .05 M — Frau von Kries 100 M
— Professor Dr . Krön 100 Jt — Frau 9f. Krüger
10 Ab — K. R . 10 M — Frau Kummerle 20 M
— Frau Kunz 5 M — K. V. (20 M — K. W.
100 Ji — L. L. durch Dekan Gruber 40 M —
Landessekretär Lade 20 ’M — Gütervorsteher 91
Lang 10 M — W. Lange 20 ‘M■— Freiherr v.
Langermann 300 M — Zigaretten -Fabrik Laurens
1000 M — Frau Leder (durch Haustmann ) 20 M —
9t. Leistring 10 M — 91 Lewalter 20 M — Lehrer
W. Lr . 10 M — Aron Loeb durch Mitteldeutsche
Creditbank 10 M — L. Licht herz 10 M — von
Lochow 100 M — L. S . 5 M ,— Frau 93. von
Lossan 25 M — Lehrer Jos . Löw 30 M — Gustav
Lücke 50 M i— Frau Lüden. 200 ,M — Frau Pantine
Lurie 10 M -  M . F . 20 M -  M . K. (Geburts¬
tagsgeschenk) 60 M -  M . M . 10 M — M . S.
5 M — Frl . I . Marckloff 50 M — Sammlung
durch Frau Hauvtmann Markert ,wie folgt : Frau
Jos . Ruthof 100 M — Resideuz-Hotel 3 M ~
Viktoria -Hotel 3 ,M — Apotheker Muck 5 M —
Frl . Holßinskh 10 M — Gabriel Schneider 20 M
— Bäcker Schröder 3 ’M — C. Rech 10 M —
von Wagner 20 M — Frl . Lenz 10 ’M — Ge¬
flügelhändler Holler 10 M,  zusammen 194 M —
R . v. Martitz 50 M — Carl v. Martitz (2. Gabe)
60 M — Frau Emma Marx 50 M — Frau
Thekla Mathien 100 M — Mayer , Laiblin & Eo.
100 M — Jul . Mercklinghaus , z. Zt . 93ad Reichen¬
hall 600 M - Frau Ernst Metzkes 600 M -
L. Metzker, Antiquar . 100 M — P . 91. Meurer
und Frau Dr . 91 Meurer 100 ’M — Jda Meyer
100 ’M — Ludwig Mvebus 100 M — Frau Amt¬
mann Möller 20 M — Oberst Franz Motau
1. Gabe) 20 M - Anton Müller 100 M - Frau
"berförster G . Müller 5 ’M — Uhrmacher Müller

5 M — Wilhelm Müller 30 ’M — Ehr . N. N.
10 M - N . N . 10 M — N . N. 10 ’M — N . N.
100 M — N . N . durch Dekan Gruber 10 M —
N . 97 .3 M — N . 97, 3 M — 97 . 97. 20 M  —
Oberstleutnant 97. 97. 10 M — 97 . 97. 5 M —
Landgerichtsdirektor Neizert 100 ’M — Nassauische
Leinenindustrie I ' M . Baum 3000 M — Wilhelm
und Fräulein Hedwig Neu 30 M —Bergrat Neu¬
stein (2. Gabe) 1000 M — Karl Nioodemus 20 M
— Frau Elise von Nostiz und Jaenkendorf 100M
— Dr . med. Friedericke Oberdieck 50 M — Frau
Luise Obertüscheu 300 ’M — Frl . Helene Ober¬
tüschen 50 M — Eduard Oerthel 50 M — Herr
Osfszanka 50 M (— Oberpostassisteut Ohse 20 M
— O . H. 30 ’M — Frau Amtsgerichtsrat Otto
50 M — Viktor Overbeck 1500 ’M — Paul 50 M
— Emil Peipers 100 M — Hugo Peipers (1. Gabe)
200 M — Regierungs - u . Geh . Veterinärrat Peters
50 M — Herr 9t. Peterseu 103 M — Friedrich
Petersen , Organist , 15 M — H. W. Pfahler
3000 M — Ertrag dreier Whistkasseu durch Frau
Pfahler 37 M — Geh . Medizinalrat Dr . 9l.
Pfeiffer 20 M — 93- Pillney 100 M — Derselbe
20 M — Maler Pitcairn -Knowles 100 M —
Plattdeutscher Klub, Wiesbaden, 30 M — Frau H.
Poths , Wwe., 20 M — Dr . A . Prehn 100 M  —
Rechnungsrat Pusch 10 M — Oberstleutnant a . D.
Freiherr zu Putlitz 50 M — 97 . 9S. 50 M —
Dr . Ralson 50 M — Weinhändler I . Rapp 100 M
— Realghmnasial-Turnverein 100 M — Hernrann
Reichard, 10 M — Frau Anna Reuther 100 M
— Durch die „Rheinische Volkszeitung " vom Kath.
Lehrerverein im Reg .-Bez. Wiesbaden 1000 M
— Frau E. Richter 15 M — Geh . Baurat Richter
(2. Gabe) 20 M — I . Riedel 10 M, — R . Riel

10 rM — Heinrich Ritter , Buchdrucker 50 M — Frl
Jenny Rochlitz 30 M — Frau Dr . Romeitz 20 Mo
— Dr . Rosenthal 50 M — Zahnärztin B . Rosen¬
thal 10 M — Rospatt 200 M — H. Rudatis
300 M — Rentner Eugen Rudolph (2. <Nabe)
100 M — Kommerzienrat Otto Rüpiug 10 000 ’M
Wilhelm Rumpe 5 M — Frau Rumpe 50 ’M  —
M . v. S . 20 M — Sagalowitz (2. Gabe) 100 M —
Sammlung der Schüler des Wiesbadener Päda¬
gogiums 62 M — Sammlung für Hilfeleistungen
ber den Krankenpstegerkursen 16.75 ’M — Frl.
Sartorius 50 M — Frau Marga Seebach 50 M
— Geschwister Seibel 6.28 M —■ Frl . Seidel 10 M
— Frau Emma Selig 20 M — Carl Semmler
100 M — Frau Lina Senfert (1. Gabe) 100 M —
Hermann Siebeck 300 M — Geh . Baurat Sievert
50 M — Frau Siegmuind 3 M <— Skatges. Nonnen¬
hof (2. Gabe) 30 Ak — Frau Hofrat Sommer¬
feld 50 M — St . Eiisabethen-Berein E. B „ Wies¬
baden, 100 M — Herr I . Schäfer 20 M — Akzise¬
aufseher Schaust 1 M — Frau Scheid 20 M —
Durch Dr . med. Schellenberg (Beitrag eines Russen,
der Deutschland liebt, wie sein eigenes Vaterland)
10 M — Freifrau Rose Scherte! von Burtenbach
200 M — Frl . Greta Schertet v. Burtenbach
100 M — P . Scheiter 300 M — aus einem schieds-
nxänu. Vergleich 5 M — K. Scheuermann , Stadt-
bauinipektor (monatl Beitrag )10 ~M — "Direktor
Fr . -ßHipper,
Schipper 28 M

Hipper, 'Sammelbeitrag "125 'M‘ — Fr.
r 28 M — Herr Schmeck 20 M — Josef

Schmid 100 M — Oberlehrer E. Smidt 50 ’M  —
Frau Marie Schräder 6 M — Pfarrer Schräder
(3. Gabe) 20 M — Schüler , Gutschrift an Waren,
Wert etiva 30 M — Rich . Schütter 20 M — Karl
Schnitze 10 M — Herr Haupt -Kassierer Schupp
20 M — Herr Ernst Schwank 30 M — Frau Ober¬
regierungsrat Stempel 50 ’M — General E . Stern
50 M — Adolf Stieren 300 'M — Straffer 50 M
Artur Strauß 10 M — Benedikt Strauß 10 M —
S . Teulsch 10 M — Rich . Tischer 10 Jt — Frau
Amalie Tobias 100 Mo— Gebr . Toffolo 50 M —
Frau Hauptmamr Ueberhorst 20 M — H . Ullrich
10 M — Unbekannt 25 M — Ernst Unverzagt
100 M — Laudesbank -Buchhalter Unverzagt 20 M
Verein der Juweliere , Gold- und Silberschmiede,
Wiesbaden , 200 M — Frl . Emilie Vietor 20 M —
Moyse Vigelius 200 M — D7ilchkuranstalt C.
Wagner 50 M — C . Walfiez 20 M — F . Wassung
50 M — 917. Wegner , Lehrer , 10 M — Frau Wwe.
Weinberger 10 M — Weldert a. Wippy ber Metz,
20 M — Frau Polizeirat Welz (1. Gabe) 20 M —
Wentzel 1Ö0 M — Ferdinand Werner 10 M Wer¬
ner, Goethestr., 13.20 M — Maior Otto von West¬
hoven 10 M — Dr . Westphal 80 M — R . Westphal
10 M — Zahnarzt Wetzell 10 M — Heinrich Adolf
Weygandt 50 M — Dr . Wiemuth 100 M r—
Geschw. Wienkel 50 M — Wiesbadener Hebammen-
Verein 200 M — L . Willmann 10 M —• Oberst¬
leutnant Winter 20 ’M — Frau Oberstleutnant
Winter 10 M — Adolf Wolf 100 M — Frau Kom¬
merzienrat Elis . Wrede 100 M — Frau Marie
Wustandt 30 M Professor Ziehen (2. Gabe) 50 M
— Rechnungsrat Zinrmermann 30 M ■— Zionistische
Ortsgruppe in Wiesbaden 50 M — Geschwister
Zoepffel 20 ’M.

Einnahme am 26. Aug . 1914 rM  14 464 .—
Ennahme am 27. Aug . 1914 M 13 461 .46
Einnahme am 28. Aug . 19.14 ’M, 26 871 .85!
Gesamtsumme der bis setzt
eingegangenen Beträge ' : \ rM  452 021 .9.6

Wegen etwaiger Berichtigung von Fehlern , die
in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten, und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze 9cotiz an das Büro der Deutschen Ge¬
sellschaft für Kausmauns -Erholungsheime , Friedrich-
straste 27.

Berichtigung ausGabenverzeichnis
VII : Statt Saueressig muß es heißen : Herr
Philipp Saueressig , statt SPommerzienvafVietor muß
es heißen : Kommerzienrat Viötor 1000 M — Bei
Haustmann muß es heißen : statt monatliche Gabe
500 M,  2 . Gabe 500 M -  Statt I , Wolf muß
es heißen Firma Josef Wolf 150 ’M'— Statt I.
Riedt muß e's heißen : I . Riedl 10 ’M — Statt
Frau Wwe. Leister-Bodach muß es heißen : Frau
507. Leister-Bodach (1. Gabe) 100 M — Statt
Frau Adalbert Tetzberth muß es heißen : Frau
Melanie Seyberth 1000 M.

M
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Frisüricliste 39, 1.MJ
Grosser

*!

Extra billig '
Hüte , Federn , Reiher,^Blumen — Fantasies L

Boas etc . ete.
Seidenstoffe etc . 9

H Zur““Krankenpflege
Bruchbänder , Billroth - und
Mofettig -BaüIt,Guttapercha-
papier für msse Umschläge»
Einnehmegläler von 15 Pf. »o.
Eisbeutel , Klystierspritzen
von 60 Pfg. an. InhalationS"
apparate von 1.50 Mark an.

(Tancre und Dr. Hentschel)
Luftkillen , Nalendouchen»
Spucknäpfe , Stechbecken v.
2 Mk. an. Suspenforien von
50 Pfg. an. Urinflalchen und
Gläfer , Verbandwatte , MuH*

und Cambricbinden.

Chr.Tauber Nachf, R. Pefermann
ESassovia - Doogerie

Fernlpr . 717 — Klrchgalie 20

lUpfeM
30 Pfg. per Flasch*

BoriL  Apfe!»ein .
35 Pfg. per FlascB»

Apfelwein Sekt
1.25 und 1.90 per 51 »r-v«

Jo&amüsbeer-Sekt;
1.40 per FlascB'-

empfiehlt in bester Qualität frei Ha yä

Jacob Stenge .?
Apfelwein-Kelt. u. Schaumweinfabn*-
Sonnenberg - Wiesbaded'
_ Telephon 2639.

ÄJgonig !S
liefert den l0-Pfd.-Eimer zu Mk.

frei gegen Nachnahme.
Lehrer Dapprich , NiederselterS.

Junge Leute #
15—34 Jahre alt, erhalten nach ej'j
monatlicher Ausbildung Stellung
grlll -, gräfl . und ücrrschaftli « *̂

Häusern , cor  Prospekte frei.
Költtr ImerfchsAle unD Sersit!'
ehMßült , Köln , Christophstraß-^

Institut Sch rank
(vormals Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen
Seminar für Hnnöarijeiisleiirerinnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Prämiiert

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungs -Kurse , Kunst¬

geschichte
e) Kochen , Hauswirtschaft und Bügeln

iMZMriiciie.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 261107.

D. R. Patent

s
Goldene Medaille Ist eine epochemachende Erfindung No. 261107.

auf dem Gebiete der Zahnersatzkunde. Die Ideal-Zahnbrücke, deren An¬
fertigung für den Patienten die erdenklich schonendste Behandlung er¬
möglicht, macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig. Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer sinn¬
reichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem Munde

entfernt und wieder eingesetzt werden.
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P. für den Bezirk
Wiesbaden besitzt allein Pfllll Rßilifl, Zahn - Praxis , Friedrichstr . 50,1.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Unter Garantie

Am 10.September Beginn desWintersemesters
: Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden vom 1. September an täglich mit Ausnahme
vonSonntagen u. Samstag Nachmittag von 11—12 u 3l,'s—4l|jUhr.

erlägt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer
(Inh . Math . Leibel , Mainz , Fraucnlobstraste 2)

Ratten »Mäuse »Käfer »Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoraitschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

Wiesbaden : I . Kretzer , Tapezicrermeister, Schwalbacher Straße 53

mS"3'Pfipiisia Hammelfleisch
Brust Pfund 70 Pfg.

Telephon 90 . Metzgerei Schssmp Kirchgasse 9.
Am 7. September 1914 , vormittags 10 Uhr , wird an

Gerichtsstclle, Zimmer No. 61, das Wohnhaus mit Hofkeller und
Hofraum, Mvritzstraße No . 35 , hier » 2 ar, 78 qm groß. Wert
121000 Mark, Eigentümer Eheleute Rentner Wilh . Schütz,
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 28. August 1914. ^
Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Am 7. September 1914 vormittags 10 .30 Uhr werde"
ettr Gerichtsstellc Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mit Hofraum
Hausgartcn, Schwcinestall mit Abort und Holzstall SteiNFasse *.
in Dotzheim groß5 ar 73 qm u. 5 qm Wert 20300 M. Eigenlnuw.e'
Eheleute Bürovorsteher Emil Bernhardt hier, zw.ingZw'if
versteigert.

Wiesbaden,  den 28. August 1914.
Königliches Amtsgericht . Abtl -S^

Obst-Bersteigerung.
Mittwoch , 2 . September , nschmittags 2  Uhr » IüB

Herr Carl Eifer  das
Obst

lln der Ankermühle bei Winkel öffentlich meistbietend verstell!̂
Bemerkt wird, daß bei gleich barer Bezahlung L0 Pro »'

vergütet werden.

GrmRchxO-Btl'ßeWMß.
Das Grummetgras von 12 Morgen Nheinwiescn auf

Käsbrett zwischen Haltenheim und Oestrich wird in 12 AbteiluE^
am Mittwoch , den 2.  September 1914 , vorm. 1» V,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hattenheim , den 25. August 1914

8rM rm
Neinharb t.

An-, Ab- und Um-Melbezettel
Buchdruckeeei Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraß,̂
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